
Charakterisierung Kommunikation undCharakterisierung, Kommunikation und
KrankheitserregeKrankheitserrege

A b i k 3Arbeitspaket 3Arbeitspaket 3 „Arbeitspaket 3 „p
Manuela NiethManuela Nieth

KonraKonra
SabinSabin

S ffRisiken der anthropogenen Spurenstoffe und KrankheiRisiken der anthropogenen Spurenstoffe und Krankhei
Die im Projekt TransRisk generierten naturwissenschaftlichen und techniscDie im Projekt TransRisk generierten naturwissenschaftlichen und technisc
kommunizieren Ergeben sich auch Konsequenzen für die Arbeit im Bereichkommunizieren. Ergeben sich auch Konsequenzen für die Arbeit im Bereich
Bildungsangebote aufzugreifen. Dieser Aufgabe stellen sich Didaktiker, Sozialwisdu gsa gebo e au ug e e ese u gabe s e e s c da e , So a s

ZieleZiele
S ibili i d Ri ik h h d b it Öff tli hk it it d ZiSensibilisierung der Risikowahrnehmung der breiten Öffentlichkeit mit dem Zie
wicklung eines zielgruppenspezifischen Social Marketing Konzeptswicklung eines zielgruppenspezifischen Social-Marketing-Konzepts

E it d K t d F h l d h i l ifi hErweiterung der Kompetenzen des Fachpersonals durch zielgruppenspezifischg p p g pp p

Sensibilisierung und Befähigung von Lehrenden der Berufs- und AllgemeinbildSensibilisierung und Befähigung von Lehrenden der Berufs und Allgemeinbild
k ik tikommunikation

M h dMethodenMethoden 

Risikokommunikation im beruflichen KontextRisikokommunikation im beruflichen Kontext

Professionelle Akteure im UmweltschutzProfessionelle Akteure im Umweltschutz

A l d E b i d Ri ik h kAnalyse der Ergebnisse der Risikocharaky g

A l d P t i l d O d itt l i b L h• Analyse der Potenziale der Ordnungsmittel sowie gegebener Lehr-
materialien auf Inhalte und die Schulung von Umweltbewusstsein zumaterialien auf Inhalte und die Schulung von Umweltbewusstsein zu 
o.g. Thema g

Trans
ziplinBedarfe ziplinBedarfe Koope

E t i kl i l ifi h A d W it bild k
p

Entwicklung zielgruppenspezifischer Aus- und Weiterbildungskon-g g g
zepte mit dem Ziel der Entwicklung beruflicher Handlungskompe-zepte mit dem Ziel der Entwicklung beruflicher Handlungskompe-
tenz

Did kti h A fb it d I h lt A b it k t 2 4• Didaktische Aufbereitung der Inhalte aus Arbeitspaket 2+4
Konzeptionelle Entwicklung von Bildungsangeboten für das Fach• Konzeptionelle Entwicklung von Bildungsangeboten für das Fach-
personal sowie für die Lehreraus- und -fortbildung im allgemein-personal sowie für die Lehreraus und fortbildung im  allgemein

d b f bild d B i hund berufsbildenden Bereich
• Konzeption von Lehr und Lernmaterialien• Konzeption von Lehr- und Lernmaterialien

Nachhaltige UmNachhaltige Um

unBildungsmaßnahmen für professionelle Akteure unBildungsmaßnahmen für professionelle Akteure

d h üb i l P i tdurch überregionale Praxispartnerg p

ErgebnisseErgebnisseg

ff öDifferenzierte Ergebnisse zur Risikowahrnehmung der Bevölkerungg g g
Konzepte für zielgruppenspezifische KommunikationsmaßnahmenKonzepte für zielgruppenspezifische Kommunikationsmaßnahmen
Printmedium zur Bürgerinformationt ed u u ü ge o at o
Curricula und jeweils einen Qualifikationsbaustein/ein Modul fürCurricula und jeweils einen Qualifikationsbaustein/ein Modul für

Fachkräfte und Meister im technischen UmweltschutzFachkräfte und Meister im technischen Umweltschutz
B f h ll h d f tbild (B i h U lt h t / t h ik)Berufsschullehreraus- und -fortbildung (Bereich Umweltschutz/-technik)
Fortbildung von Lehrern der Allgemeinbildung (Biologie Chemie Ökologie)Fortbildung von Lehrern der Allgemeinbildung (Biologie, Chemie, Ökologie)

Lehr- und Lernmaterialien für o g Zielgruppen z B ein E-Learning-Modul fürLehr und Lernmaterialien für o.g. Zielgruppen, z.B. ein E Learning Modul für 
d F h ldas Fachpersonal
Internetplattform zur Information von Fachpersonal und BürgernInternetplattform zur Information von Fachpersonal und Bürgern
DWA ThemenbandDWA-Themenband 
neu konzipierte DWA-Veranstaltungen für Ingenieure Naturwissenschaftler undneu konzipierte DWA Veranstaltungen für Ingenieure, Naturwissenschaftler und 
B t i b l di f G dl E l ti kt li i t d dBetriebspersonal, die auf Grundlage von Evaluationen aktualisiert werden und g
auch nach Ende des Projektes weitergeführt werdenauch nach Ende des Projektes weitergeführt  werden
Eigenständiges Symposium im Rahmen der IFAT 2014Eigenständiges Symposium im Rahmen der IFAT 2014
Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen für Lehrer, welche auf Grundlage von g g , g
Evaluationen weiterentwickelt werdenEvaluationen weiterentwickelt werden
Konzept für Maßnahmen an der EintragsquelleKonzept für Maßnahmen an der Eintragsquelle

d Minimierung von Risiken durch neue Schadstoffe undd Minimierung von Risiken durch neue Schadstoffe und 
r im Wasserkreislauf (TransRisk)r im Wasserkreislauf (TransRisk)

Ri ik k ik i “Risikokommunikation“„Risikokommunikation„Risikokommunikation
hammer/Ulrike Alt TU Dresdenhammer/Ulrike Alt, TU Dresden
ad Götz ISOE Frankfurtad Götz, ISOE Frankfurt
ne Thaler DWA Hennefne Thaler, DWA Hennef

fitserreger im Wasserkreislauf bewusst machenitserreger im Wasserkreislauf bewusst machen
chen Erkenntnisse sind soweit sie für die Öffentlichkeit relevant sind zuchen Erkenntnisse sind, soweit sie für die Öffentlichkeit relevant sind, zu
Umweltschutz und Umwelttechnik so sind die dafür relevanten Inhalte durchUmweltschutz und Umwelttechnik, so sind die dafür relevanten Inhalte durch

ssenschaftler, Naturwissenschaftler und Ingenieure des Projektes.sse sc a e , a u sse sc a e u d ge eu e des oje es

l d V h lt ä d d h E tel der Verhaltensänderung durch Ent-

h Bild ß hhe Bildungsmaßnahmen g

dung als Multiplikatoren der Risiko-dung als Multiplikatoren der Risiko

Risikokommunikation im AlltagskontextRisikokommunikation im Alltagskontext

BevölkerungBevölkerung

k i i d d Ri ikkterisierung und des Risikomanagementsg g

S i l i i h E h b l b til ifi h Ri ik h h• Sozialempirische Erhebung lebensstilspezifischer Risikowahrneh-
mungen (Typologie)mungen (Typologie) 

• Analyse bisheriger Kommunikationsmaßnahmeny g
sdis-
näre Bedarfenäre Bedarfe

eration
Entwicklung eines zielgruppenspezifischen Social-Marketing-Kon-Entwicklung eines zielgruppenspezifischen Social Marketing Kon
zepts mit dem Ziel Sensibilisierung und Vermittlung von Wissen alszepts mit dem Ziel Sensibilisierung und Vermittlung von Wissen als 
Grundlage von VerhaltensänderungGrundlage von Verhaltensänderung

• Entwicklung eines Kommunikationskonzeptes für das spezifische c u g e es o u a o s o ep es ü das spe sc e
Problemfeld inkl der MaterialienProblemfeld, inkl. der Materialien

• Erarbeitung eines Kommunikationsleitfadens für Zielgruppen der• Erarbeitung eines Kommunikationsleitfadens für Zielgruppen der 
ÖÖffentlichkeit

msetzung vonmsetzung von

nd Kommunikationsmaßnahmen für die Bevölkerungnd Kommunikationsmaßnahmen für die Bevölkerung

d V t kt i d R ir und Vorortakteure in der Regiong
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